
Die folgende Erklärung wurde im 
Dezember verfaßt, um eine kon-
zeptionelle Grundlage für die Mo-
bilisierung all derjenigen Kräfte 
zur Verfügung zu stellen, die in 
dieser großen zivilisatorischen 
Krise die Zukunft Europas als 
Prinzipiengemeinschaft souverä-
ner Republiken neu gestalten und 
für die gemeinsamen Ziele der 
Menschheit zusammenarbeiten 
wollen.

Angesichts der Tatsache, daß 
nicht nur die Euro-Zone, son-
dern das gesamte transatlanti-
sche System vor der Desinte-
gration steht, geht es nur noch 
um die Frage, ob es einen Ab-
sturz ins Chaos oder einen or-
dentlichen Austritt aus der EU 
und der Gemeinschaftswäh-
rung geben wird, so daß die 
verfügbaren Maßnahmen zur 
Überwindung der Krise ergrif-
fen werden können.

Es muß jedem denkenden 
Menschen klar sein, daß wir 
kurz vor einer zivilisatorischen 
Katastrophe von nie dagewese-
nen Ausmaßen stehen, es ist 
aber absolut erschreckend, daß 
es nur sehr wenige mutige Men-
schen zu geben scheint, die die 
Gefahr beim Namen nennen: 
Wir steuern auf einen System-
kollaps zu, der zu einem neuen, 
diesmal thermonuklearen, die 
Menschheit auslöschenden 
Weltkrieg führen kann. Das 
Schachbrett für einen Dritten 
Weltkrieg ist bereits aufgestellt 
- ein Absturz ins wirtschaftliche 
Chaos würde mit an Sicherheit 
grenzender Wahrscheinlichkeit 

zu einer Kettenreaktion führen, 
bei der die militärischen Poten-
tiale der Welt, die ausreichen, 
alles Leben auf diesem Plane-
ten zu vernichten, zum Einsatz 
kommen werden.

Die drängende Frage ist da-
her: Woher kommt diese unge-
heure Diskrepanz zwischen der 
offensichtlichen Gefahr für 
Leib und Leben der Bevölke-
rung, und der weitgehenden 
Abwesenheit des Versuchs, sie 
abzuwenden?

Die europäischen Nationen 
sind gegenwärtig in suprana-
tionalen Strukturen gefangen, 
die offensichtlich gegen ihre 
existentiellen Interessen ver-
stoßen, ihr bestes kulturelles 
Erbe negieren und ihnen ihre 

Zukunft rauben. Diese Struktu-
ren repräsentieren in einem 
modernen Gewand eine der 
beiden Tendenzen, die in der 
europäischen Geschichte seit 
über dreitausend Jahren um 
den Vorrang kämpfen - näm-
lich das oligarchische System, 
bei dem eine kleine, elitäre 
Oberschicht ihre Privilegien ge-
gen den Großteil der Bevölke-
rung durchzusetzen sucht. Da-
gegen steht das republikanische 
Prinzip, das auf die bestmögli-
che Entwicklung der kreativen 
Fähigkeiten der Bürger ausge-
richtet ist und z.B. von Solon, 
dem weisen Gesetzgeber von 
Athen, repräsentiert wurde. 
Diese zweite Tendenz ist derzeit 
in der Politik der EU nicht nur 

vollständig eliminiert, auch 
seine kleinsten Regungen wer-
den bekämpft. 

Für diese beiden Tendenzen 
als geschichtsträchtige Kräfte 
sind die aus der griechischen 
Mythologie stammenden Figu-
ren Zeus und Prometheus ad-
äquate Metaphern. Zeus, der 
menschenverachtende Herr-
scher des Olymp, steht für das 
oligarchische Modell, bei dem 
die Privilegien der Machtelite 
alles bedeuten und die Men-
schen keinerlei Rechte haben. 
Friedrich Schiller beschrieb in 
seiner Schrift Die Gesetzgebung 
des Lykurgus und Solon das Spar-
ta Lykurgs als den Prototyp des 
oligarchischen Staates, in dem 
alles den Interessen der herr-

schenden Eliten untergeordnet 
ist, die nach Belieben auch die 
Sklaven - die Heloten - töten 
können, wenn es ihnen ange-
messen erscheint.

Prometheus hingegen, der 
Menschenfreund und Feuer-
bringer, setzt alles daran, den 
Menschen in die Lage zu ver-
setzen, sich die Errungenschaf-
ten des Fortschritts zu eigen zu 
machen und dadurch seine Le-
bensgrundlagen zu verbessern. 
Das Prometheische im Men-
schen ist die kreative Kraft, der 
Götterfunke der Entdeckung 
neuen Wissens, der den Men-
schen wirklich frei macht und 
der Unterdrückung durch das 
oligarchische System entzieht. 
Und genauso wie Zeus in Ais-
chylos’ Tragödie Der gefesselte 
Prometheus denselben dafür 
bestraft, daß er den Menschen 
das Feuer gebracht hat, indem 
er ihn auf ewig an den Felsen 
kettet, genauso haßt und 
fürchtet die Oligarchie die 
kreative Geisteskraft des freien 
Menschen, weil sie das Ende 
und die Überwindung der olig-
archischen Kontrolle bedeu-
tet.

Mit dem Kampf des Christen-
tums gegen das Römische Reich 
wurden das Recht und das Po-
tential des Menschen auf die 
unbegrenzte Vervollkommnung 
des Individuums als Ebenbild 
des Schöpfergottes auf eine völ-
lig neue und höhere Ebene ge-
hoben. Das Römische Reich und 
seine nach Willkür herrschen-
den Kaiser sind seitdem das Mo-
dell für imperiale und oligarchi-
sche Strukturen, deren Protago-
nisten es darauf anlegen, das 
gemeine Volk durch Brot und 
Spiele vom Denken abzuhalten 
und es in einem Zustand zu hal-
ten, in dem es seine Versklavung 
hinnimmt.

Die historische Bedeutung 
des Christentums war es, dieses 
System des Imperiums prinzi-
piell zu überwinden. Mit der 
Person von Jesus Christus wur-
de die Fähigkeit des Menschen 
zur „capax dei“, zur Teilnahme 
an Gott und seiner unbegrenz-
ten schöpferischen Fähigkeit, 
etabliert. Dies bedeutete einen 
radikalen Bruch mit den vor-
christlichen Mythen und einer 
zyklischen Vorstellung der Na-
tur - eines immerwährenden 
Entstehens und Vergehens, der 
Wiederkehr des ewig Gleichen, 
der Mutter Gaia, für die Wer-
den und Vergehen gleichblei-
bender Bestandteil der Natur 
sind. Mit Jesus Christus und 
der Existenz des Christentums 
war nun zumindest die innerli-
che Möglichkeit der Befreiung 
und der Entfaltung der kreati-
ven Persönlichkeit gegeben. 
Die Herrscher des Römischen 
Reiches erkannten die Spreng-
kraft, die darin für ihr System 
lag, und antworteten mit der 
Verfolgung der Christen.
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Die allgemeine Unabhängigkeitserklärung 
der europäischen Nationen

Von Helga Zepp-LaRouche

Die Allgemeine Unabhängigkeitserklärung der 
Europäischen Nationen wurde Ende Dezember 
2013 von Helga Zepp-LaRouche veröffentlicht 
und zirkuliert seither in den verschiedenen eu-
ropäischen Nationen. Die in dieser Unabhän-
gigkeitserklärung ausgesprochene dringliche 
Warnung, mit der imperialen EU-Politik sei das 
Schachbrett für einen Dritten Weltkrieg bereits 
aufgestellt, hat sich seither in dramatischster 
Weise bestätigt. Das EU-Empire hat zusammen 
mit der britisch-kontrollierten Obama-Admini-
stration einen Nazi-Putsch in der Ukraine unter-
stützt, der direkt zur thermonuklearen Auslö-
schung der Menschheit führen kann. Die ge-
genwärtige geopolitische Kriegstreiberei ver-
stößt nicht nur gegen das Völkerrecht, sondern 
verletzt auch ganz klar das Selbstinteresse der 
Nationen Europas und der deutschen Bevölke-
rung!

Die Dynamik dieser Eskalation wird bestimmt 
durch den Bankrott des transatlantischen Fi-
nanzempires, das nach den staatlichen Ret-
tungspaketen für die bankrotten Spekulanten 
(„bail-out“) und der hyperinflationären Geld-
druckerei der Zentralbanken jetzt mit dem 
„Bail-in“ endgültig vor der Explosion steht. Die 
aufstrebenden Nationen Eurasiens, die sich zu-
nehmend auf die Kooperation für große Infra-
strukturprojekte „(Eurasische Landbrücke“) 

und wissenschaftlich-technologischen Fort-
schritt konzentrieren, also vor allem Russland 
und China, sollen endgültig in die Knie ge-
zwungen werden. 

Darum geht es bei dem Putsch in der Ukrai-
ne, wo der Westen offen faschistische Netzwer-
ke aus der Bandera-Tradition der 1930er und 
40er Jahre unterstützt. Hundert Jahre nach dem 
Beginn des Ersten Weltkrieges und gerade mal 
69 Jahre nach dem Ende des Zweiten Weltkrie-
ges und des Hitler-Faschismus können wir nicht 
zulassen, daß alle Lehren, die jemals aus diesen 
Schrecklichkeiten gezogen wurden, erneut zur 
Seite gefegt werden!

Die Eskalation in der Ukraine stellt zusammen 
mit der NATO-Einkreisungsstrategie gegen Rus-
sland einen Zünder dar, der entgegen westli-
cher militärutopischer Theorien einen thermo-
nuklearen Weltkrieg auslösen kann, denn die 
Nuklearmächte Russland und China haben un-
mißverständlich klargemacht, daß sie sich dem 
westlichem Druck nicht beugen werden. 

Das jetzige Verhalten der EU-Führung offen-
bart dieselbe moralische Gleichgültigkeit ge-
genüber dem Leben von Millionen von Men-
schen, wie sie in der mörderischen Troika-Politik 
gegen Südeuropa zum Ausdruck kommt, und 
in der Weigerung, endlich eine ordentliche 
Glass-Steagall-Bankentrennung im Sinne von 

Franklin D. Roosevelt durchzuführen, was mitt-
lerweile in mehreren Parlamenten Europas ver-
langt wird. 

In dieser großen zivilisatorischen Krise müs-
sen wir die Zukunft Europas als Prinzipienge-
meinschaft souveräner Republiken neu gestal-
ten und insbesondere mit den Nationen Eurasi-
ens und Afrikas für wirtschaftliche Entwicklung 
und Fortschritt eng zusammenarbeiten. Wir 
brauchen ein Europa der Vaterländer, das sich 
auf die besten Traditionen unserer Geschichte 
bezieht und dem Gemeinwohl dient,  statt ei-
nes militarisierten EU-Empires, das nur die Herr-
schaft der bankrotten Finanzoligarchie sichern 
soll und dabei erwiesenermaßen bereit ist, über 
Leichen zu gehen. 

Die Eskalation um die Ukraine ist vielleicht 
der letzte Warnruf an die politischen Führer Eu-
ropas und alle Staatsbürger, endlich zur Ver-
nunft zu kommen, das gescheiterte System der 
Globalisierung und die damit verbundenen 
geopolitisch-imperialen Machtspiele hinter uns 
zu lassen und für die gemeinsamen Ziele der 
Menschheit als souveräne Nationen und Völker 
zusammenzuarbeiten. 

Damit dies rechtzeitig gelingt – unterstützen 
Sie die Bürgerrechtsbewegung Solidarität! 
Schließen Sie sich uns an - damit wir alle eine 
Zukunft haben!

ins Europaparlament!
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Die Völker Europas wurden zu 
keinem Zeitpunkt gefragt, ob 
sie bereit wären, einen immer 
größeren Anteil ihrer Souverä-
nität an die Europäische Union 
zu übertragen. Anstatt die Men-
schen umfangreich und in die 
Tiefe gehend über die Konse-
quenzen und Zielvorstellung 
der europäischen Integration 
zu informieren, flossen schon 
in das Zustandekommen der 
Währungsunion perfide Täu-
schungen, Drohungen, ja sogar 
kriminelle Handlungen mit 
ein. Die einzigen Nationen, die 
später in einem Referendum 
ihren Willen bezüglich der eu-
ropäischen Verfassung artiku-
lieren konnten - Frankreich 
und Holland -, stimmten dage-
gen, ohne daß dies einen Ein-
fluß auf die Ereignisse gehabt 
hätte. Der gleiche Text, mit nur 
fünf Prozent Veränderung, 
wurde dann zwei Jahre später, 
diesmal als „Lissabonner Ver-
trag“, von den Regierungschefs 
unterzeichnet, für den im Un-

terschied zu einer Verfassung 
die Möglichkeit von Referen-
den nicht vorgesehen ist. Jegli-
che Debatte, welche Verände-
rungen durch diesen Vertrag in 
den Rechtsverhältnissen be-
wirkt würden, wurde bewußt 
von der Öffentlichkeit fernge-
halten.

Wohl wissend, welche tiefen 
Wunden die Weltkriege des 20. 
Jahrhunderts hinterlassen ha-
ben, schien es den Befürwor-
tern der Vertiefung der europä-
ischen Integration opportun, 
als ein Hauptargument für die-
se anzuführen, sie sei notwen-
dig, um den Frieden in Europa 
zu sichern.

Die Absichten der Architek-
ten dieser Union waren aber 
ganz andere, es war nachweis-
lich von langer Hand vorberei-
tet, die Beteiligung der souve-
ränen Völker an der Regierung 
zu eliminieren und durch neo-
feudale Strukturen zu ersetzen, 
unter denen die unveräußerli-
chen Rechte der Menschen 

ausgelöscht und den Privilegi-
en einer kleinen oligarchischen 
Oberschicht geopfert werden 
sollen. Es ist außerdem nicht 
mehr zu leugnen, daß diese 
Täuschungen zwangsläufig den 
zuvor herrschenden Frieden 
gestört und statt dessen größe-
re Feindseligkeiten zwischen 
den Völkern Europas erzeugt 
haben als zu irgendeinem an-
deren Zeitpunkt seit 1945.

Ein weiteres Hauptargument 
lautet, es gebe deshalb keine 
Alternative zur EU in einer glo-
balisierten Welt, weil nur ein 
vereintes Europa stark genug 
sei, den künftigen Stürmen 
entgegenzustehen. So schreibt 
Robert Cooper, einer der füh-
renden Strategieberater der EU: 
„Die weitreichendste Form im-
perialer Ausdehnung ist die der 
Europäischen Union... Die 
postmoderne europäische Ant-
wort auf Bedrohungen besteht 
darin, das System eines koope-
rativen Imperiums immer wei-
ter auszudehnen.“

Aber gerade diese geopoli-
tisch motivierte, imperiale 
Ausdehnung der EU nach 
Osten ist es, die den Frieden in 
Europa und darüber hinaus ge-
fährdet und die die Stürme erst 
erzeugt. Europa ist durch diese 
Ausdehnung nicht stärker ge-
worden, sondern militarisier-
ter, und es wird auch durch 
seine Verflechtung mit der 
sich ebenfalls ausdehnenden 
NATO von anderen Groß-
mächten immer mehr als Be-
drohung gesehen, was zu der 
Kriegsgefahr beiträgt.

Um der „Stabilität des Fi-
nanzsystems“ willen wurden 
die Bürger der europäischen 
Nationen gezwungen, Opfer 
um Opfer auf sich zu nehmen, 
aber nun ist ein Zeitpunkt er-
reicht, an dem die weitere Un-
terwerfung unter die suprana-
tionale Struktur der EU nicht 
länger ertragen werden kann. 
Die Geschichte der Politik der 
„Troika“ ist eine Geschichte 
von Verletzungen der Men-

schenrechte, von Zerstörung 
der Demokratie, von Verweige-
rung der Meinungsfreiheit und 
der Anstiftung zu gewaltsamen 
Übergriffen, welche alle die Er-
richtung einer absoluten Ty-
rannei über diese Staaten zum 
geraden Endzweck haben. Vor 
allem aber verletzt die Politik 
der Troika das fünfte Gebot 
„Du sollst nicht töten!“, denn 
ihre Konsequenz ist eine ab-
sichtliche Erhöhung der Ster-
berate, und dafür gibt es ein 
Wort, das wir alle in Europa 
nur allzu gut kennen: Geno-
zid.

Die EU hat ihre Institutio-
nen dazu mißbraucht, sich in 
den Dienst eines globalen Fi-
nanzsystems zu stellen, das 
virtuelle, unbezahlbare Schul-
denberge aufgehäuft hat, das 
die reale Produktion lebens-
notwendiger Güter für die Exi-
stenz der Menschen um eine 
Größenordnung übersteigt, 
nur um den Reichtum weniger 
immens zu mehren, und es 
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Die Gründe für einen Austritt aus der EU
in Anlehnung an die amerikanische Unabhängigkeitserklärung

Der bahnbrechende Beitrag 
von Nikolaus von Kues im 15. 
Jahrhundert überwand mit sei-
ner neuartigen Wissenschafts-
methode nicht nur die deduk-
tiven Denkweisen der Peripate-
tiker und der Scholastik, son-
dern diese überlegene Methode 
des kreativen Denkens versetz-
te ihn auch die Lage, die Grund-
lagen sowohl für die moderne 
Naturwissenschaft als auch für 
das repräsentative System des 
souveränen Nationalstaates zu 
schaffen. Damit war zum er-
sten Mal explizit die Möglich-
keit der Partizipation an der 
Regierung gegeben, die Form 
der politischen Verwirklichung 
der Menschenrechte, die zuvor 
moralisch durch das Christen-
tum definiert, aber von den 
herrschenden oligarchischen 
Strukturen in der politischen 
Wirklichkeit unterdrückt wor-
den waren.

Es erlaubt eine faszinierende 
Einsicht in Freiheit und Not-
wendigkeit der Geschichte, daß 
die cusanischen - im Ansatz 
schon republikanischen - Ge-
danken auf zweifache Weise 
zur Schaffung einer Neuen Welt 
in Amerika beitrugen. Einer-
seits beeinflußten sie, vermit-
telt durch Paolo dal Pozzo 
Toscanelli, die Seefahrtsrouten 
des Christoph Columbus und 

trugen damit zur Entdeckung 
der geahnten „neuen Insel“ bei 
- nämlich des amerikanischen 
Kontinents. Aber sie wurden 
politisch auch zum ersten Mal 
im 17. Jahrhundert durch die 
Massachusetts Bay Colony und 
dann natürlich durch den Ame-
rikanischen Unabhängigkeits-
krieg gegen das Britische Empi-

re und durch die Verwirkli-
chung der amerikanischen Ver-
fassung durchgesetzt. 

Friedrich Schiller hat mit sei-
nem wunderbaren Gedicht Ko-
lumbus diesem Vorherwissen 
ein poetisches Denkmal ge-
setzt, über die Entdeckung 
Amerikas lautet es da: 

„Mit dem Genius steht die Natur 
in ewigem Bunde,
Was der eine verspricht, leistet die 
andre gewiß.“

Die amerikanische Verfassung 
bedeutet bis zum heutigen Tage 
eine Wasserscheide in der Ge-
schichte der Menschheit - dies 
bleibt wahr selbst eingedenk der 
wiederholten und andauernden 
Versuche des Britischen Empi-
res, das US-Establishment zur 
Übernahme des imperialen 
Herrschaftsmodell auf der Basis 
der anglo-amerikanischen Son-
derbeziehung zu gewinnen und 
so die amerikanische Unabhän-
gigkeit rückgängig zu machen. 
Große Präsidenten wie John 
Quincy Adams, Abraham Lin-
coln, Franklin D. Roosevelt und 
John F. Kennedy haben den 
Geist der amerikanischen Un-
abhängigkeit immer wieder auf-
leben lassen.

In Europa hingegen ist es 
niemals gelungen, das oligar-

chische System zu überwin-
den. Die Hoffnung der repu-
blikanischen Kräfte um Fried-
rich Schiller, daß aus den An-
fängen der Französischen Re-
volution die Replizierung des 
amerikanischen Vorbilds auf 
dem europäischen Kontinent 
möglich sein würde, erfüllte 
sich nicht. Mit der Übernahme 

des Jakobiner-Terrors und der 
darauffolgenden imperialen 
Politik Napoleons kam es zu 
einer expliziten Neuauflage 
des Römischen Reiches. Die 
durch den Wiener Kongreß 
eingeleitete Periode der Re-
stauration machte selbst die 
kurzfristigen Siege des republi-
kanischen Geistes, die durch 
die Politik der Preußischen Re-
former und die deutschen Frei-
heitskriege gegen Napoleon 
errungen worden waren, auf 
lange Zeit zunichte.

Zwar gab es in vielen Natio-
nen Europas nach der Wasser-
scheide der Amerikanischen 
Revolution kürzere Phasen, in 
denen republikanische Tugen-
den und das Gemeinwohl do-
minierten, wie z.B. die ökono-
mischen Reformen Karls III. 
von Spanien, die aus der Liebe 
zum Gemeinwohl geboren wa-
ren und produktive Arbeit, all-
gemeine Erziehung, industri-
elle Entwicklung und wissen-
schaftliche Forschung beför-
derten; wie die kurze Phase, in 
der die Preußischen Reformer 
an der Regierung beteiligt wa-
ren, in der u.a. von Wilhelm 
von Humboldt das bis heute 
beste Erziehungssystem einge-
führt wurde; wie die Industrie- 
und Sozialreformen durch Bis-

marck, die Deutschland aus 
einem Feudalstaat zur moder-
nen Industrienation mit ei-
nem bahnbrechenden Sozial-
system verwandelten; wie der 
heldenhafte Versuch von Jean 
Jaurès, der zwei Tage vor dem 
Ausbruch des Ersten Weltkrie-
ges ermordet wurde, die Dyna-
mik zu diesem Weltkrieg zu 
stoppen; wie die Industrialisie-
rung Piemonts und Befreiung 
Norditaliens von der habsbur-
gischen Besatzung durch Ca-
vour und das italienische 
„Wirtschaftswunder“ nach 
dem Zweiten Weltkrieg dank 
der Entwicklungspolitik von 
Enrico Mattei; wie die 5. Repu-
blik de Gaulles, die sowohl das 
Prinzip der Souveränität als 
auch die gemeinsame Mission 
der Vaterländer definierte; wie 
die Amtszeit Adenauers, die 
Deutschland nach den Schrec-
ken der Nazizeit wieder auf 
christliche Prinzipien orien-
tierte - aber zu keinem einzi-
gen Zeitpunkt ist es gelungen, 
das oligarchische Joch abzu-
schütteln, das sich u.a. im 
Fortbestand von acht amtie-
renden Monarchien und zahl-
reichen Fürstenhäusern offen 
zeigt, aber auch verdeckt in 
den supranationalen Institu-
tionen ausdrückt.

Seit dem Maastrichter Ver-
trag und der Deutschland als 
Preis für die Wiedervereini-
gung aufgezwungenen euro-
päischen Währungsunion bis 
zum Vertrag von Lissabon und 
der geplanten Vervollständi-
gung der europäischen Inte-
gration ist eine Entwicklung 
eingetreten, die alle noch so 
milden und temporären Fort-
schritte früherer geschichtli-
cher Perioden zunichte macht. 
Die EU des Lissaboner Vertra-
ges ist zum Paradebeispiel des 
oligarchischen Systems gewor-
den, in dem das Zeus-Prinzip 
das Gewaltmonopol innehat.

Die - ungeachtet eines sym-
bolischen Protests - prinzipielle 
Tolerierung der Totalausspä-
hung der europäischen Bürger 
durch den NSA und den GCHQ 
seitens der europäischen Regie-
rungen sowie die für die nahe 
Zukunft geplante Verschärfung 
der imperialen Politik durch 
das transatlantische Freihan-
delsabkommen (TTIP), die of-
fen angekündigte Enteignung 
der Bürger durch den Bail-in 
und der vollkommen fehlende 
Impuls der EU, den Weltfrieden 
zu erhalten, machen aus exi-
stentiellen Gründen der Selbst-
erhaltung ein Verbleiben in der 
EU unmöglich.

Das Finanzempire der Globalisierung ist bankrott -  Glass-Steagall jetzt!
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wird in Kauf genommen, daß 
ein immer größerer Teil der 
Menschen dies mit ihrem Le-
ben bezahlt.

Diese Institutionen haben 
fahrlässig die totale Insolvenz 
des Finanzsystems befördert 
und planen nun für den un-
mittelbar bevorstehenden Sy-
stemkollaps die weitgehende 
Enteignung der Bevölkerung 
durch eine Kombination aus 
weiteren vom Steuerzahler zu 
zahlenden Rettungspaketen, 
hyperinflationärer Geldver-
mehrung sowie direkter Ent-
eignung von Konteninhabern 
durch das sogenannte Bail-in. 
Wenn diese Institutionen ihre 
Pläne durchsetzen könnten, 
hätte dies weltweites Chaos 
und den Tod vieler Millionen 
Menschen zur Folge.

Es ist also ein Zustand einge-
treten, in dem Verbrechen ge-
gen die Völker Europas began-
gen worden sind und in noch 
sehr viel größerem Umfang in 
naher Zukunft zu geschehen 
drohen, weshalb ihr Verbleiben 
in diesen Institutionen um ih-
rer eigenen Sicherheit willen 
nicht länger aufrechterhalten 
werden kann.

Dies zu beweisen, wollen wir 
der unparteiischen Welt 
folgende Fakten vorlegen:

* Die Architekten und Macht-
haber der EU haben die 

Völker Europas bewußt über ih-
re wahren Absichten getäuscht 
und Tricks benutzt, weil sie 
wußten, daß ihre Pläne bei um-
fassender Diskussion in den 
Parlamenten und Medien abge-
lehnt worden wären.

* Es wurde mit Absicht ver-
schleiert, daß wesentliche 

Befugnisse der souveränen Staa-
ten zunehmend an supranatio-
nale Institutionen abgegeben 
wurden und noch weiterhin ab-
gegeben werden sollen.

* Es wurden Gesetze ganz 
im Sinne oligarchischer 

Ideologie so verändert, daß die 
Tyrannei der Märkte, ungezü-
gelte Spekulation und Gier be-
stimmend wurden, so daß der 
Reichtum zunehmend in die 
Taschen weniger fließen kann.

* Es entstand ein System, 
das wesentliche Eckpfei-

ler, die für die Entwicklung der 
Realwirtschaft unentbehrlich 
sind, nach und nach zum Ein-
sturz brachte. Die für die dau-
erhafte Existenz fortlaufender 
Generationen wesentliche 
Versorgung mit Elektrizität 
und Wasser wird durch die 
Maßnahmen der EU gezielt 
unterlaufen; ebenso Investi-
tionen in wesentliche Bereiche 
der Infrastruktur und Land-
wirtschaft.

* Es entstand ein System, in 
dem es zu einer immer 

größeren Umverteilung von 
arm zu reich kommt, das die 
Grundlagen der Sozialsysteme 
bedroht, selbst medizinische 
Versorgung entzieht und 
Schwache wehrlos macht.

* Es entstand ein System, 
das in manchen Ländern 

Europas mehr als der Hälfte der 
jungen Menschen weder Arbeit 
noch die Aussicht darauf gibt 
und sie damit der Hoffnung auf 
eine Zukunft beraubt.

* Es entstand ein System, 
das die unveräußerlichen 

Rechte der Menschen nicht 
mehr achtet und das Recht auf 
Glückseligkeit mit Füßen tritt, 

ein System, das die ureigenste 
Aufgabe des Staates aufgibt, 
nämlich über den Schutz des 
Gemeinwohls zu wachen.

* Es entstand ein System, 
das die Freiheit bedroht, 

weil Kritik an dieser Politik in 
einigen Ländern bereits mit 
Gefängnis und hohen Geld-
strafen geahndet wird. Sie ist 
auch bedroht, weil es die Total-
ausspähung durch ausländi-
sche Staaten erlaubt und sich 
selbst daran beteiligt.

* Es entstand ein System, 
das die ursprünglich defi-

nierte Aufgabe, Afrika zu ent-
wickeln, ganz aufgegeben hat 
und durch eine monetaristi-
sche und sogenannte „nach-

haltige“ Politik die Entwick-
lung dieses Kontinents verhin-
dert und damit zu einer Ver-
schärfung des Flüchtlingspro-
blems beigetragen hat.

Wir, die Repräsentanten op-
positioneller Organisationen 
verschiedener europäischer Na-
tionen, berufen uns wegen der 
Redlichkeit unserer Gesinnun-
gen auf den allerhöchsten 
Richter der Welt und auf unse-
re „Rechte, die in den Sternen 
hängen unveränderlich“, und 
verkünden hiermit feierlich, 
daß diese Nationen Europas 
freie und unabhängige Staaten 
sind und von Rechts wegen 
sein sollen, daß sie von aller 
Pflicht und Treuergebenheit 

gegen die EU-Bürokratie frei- 
und losgesprochen sind, und 
daß sie als freie und unabhän-
gige Staaten volle Macht ha-
ben, den Krieg als Mittel der 
Konfliktlösung abzulehnen, 
Frieden zu schaffen, Allianzen 
zu schließen, Handel zu betrei-
ben und alles und jedes andere 
zu tun, was unabhängigen 
Staaten von Rechts wegen zu-
kommt. Und zur Behauptung 
und Unterstützung dieser Er-
klärung beziehen wir uns auf 
die naturrechtlich begründeten 
Menschenrechte und die in der 
Schöpfungsordnung angelegte 
Identität der Menschheit als 
einziger kreativer Gattung.

Die Alternative:  
Eine Allianz souveräner 
Verfassungsstaaten  
für die gemeinsamen Ziele 
der Menschheit

Zwar ist generell der Rechts-
grundsatz „pacta sunt servan-
da“ zu respektieren, aber ange-
sichts der existentiell bedroh-
lichen Lage, in die uns die 
oben angeführten Täuschun-
gen und Intentionen geführt 
haben, gilt der Artikel 62 des 
Wiener Übereinkommens über 
das Recht der Verträge, nach-
dem diese aufgekündigt wer-
den dürfen, wenn Umstände 
eingetreten sind, die beim Ver-
tragsabschluß nicht über-
schaubar waren. Und in Para-
graph 50 des Vertrags von Lis-
sabon heißt es: „Jeder Mit-
gliedstaat kann im Einklang 
mit seinen verfassungsmäßi-
gen Vorschriften beschließen, 
aus der Union auszutreten.“

Wenn alle Mitgliedsstaaten 
der EU aus derselben austreten 
und ihre volle Souveränität 
wiedererlangen, bedeutet dies 
allerdings nicht, daß sie in eine 
chauvinistische Nationalstaat-
lichkeit zurückfallen, sondern 
daß sie in einer Allianz voll-
ständig souveräner Verfas-
sungsstaaten vereint sein sol-
len, die sich den gemeinsamen 
Aufgaben der Menschheit ver-
pflichtet fühlen.

* Im Zeitalter thermo-
nuklearer Waffen ist 

die Sicherung des Friedens 
die höchste und wichtigste 
Aufgabe. Wir stellen sicher, 
daß Krieg als Mittel der 
Konfliktlösung ein für alle-
mal eine Absage erteilt 
wird, indem wir in unmit-
telbarer Zukunft eine Alli-
anz souveräner Staaten 
gründen, die durch das ge-
meinsame höhere Interesse 
des Gemeinwohls aller un-
serer Bürger verbunden ist. 
Die Prinzipien des Westfä-
lischen Friedens, des Völ-
kerrechts und der UN-Char-
ta gelten absolut.

* Wir verpflichten uns, 
umgehend eine Wirt-

schafts- und Finanzord-
nung und ein Kreditsystem 
für langfristige Investitio-
nen zu errichten, die das 
jetzt auf der Welt milliar-
denfache unnötige Leiden 
durch Hunger und behan-
delbare Krankheiten been-
den und menschenwürdige 
Bedingungen für alle Men-
schen auf diesem Planeten 
schaffen. Der erste, uner-
läßliche Schritt dafür ist 
die Einführung eines globa-
len Glass-Steagall-Gesetzes.

* Wir verpflichten uns 
ferner, unsere Anstren-

gungen gemeinsam auf die 
Abwehr der uns alle betref-
fenden Gefahren zu rich-
ten, wie z.B. die Abwehr von 
Meteoriten, Asteroiden und 
Kometen. 

* Ebenso muß es das Ziel 
sein, die Plagen des Ter-

rorismus und der Drogen-
produktion und des Drogen-
handels sowie des Men-
schenhandels in all seinen 
Formen zu eliminieren.

* Eine Priorität muß in 
wissenschaft l ichen 

Durchbrüchen in den Berei-
chen bestehen, die unsere 
gegenseitige Entwicklung be-
fördern und die fortgesetzte 
Existenz der Menschheit auf 
einem höheren Niveau er-
möglichen, wie z.B. die Nut-
zung der Kernfusion, der 
Weltraumforschung und 
der Weltraummedizin.

* Wir sind entschlossen, 
durch diese Verbesse-

rungen dazu beizutragen, 
daß ein neues, menschliche-
res Paradigma eine neue 
Ära der Menschheitsge-
schichte einleitet. Diese neue 
Renaissance muß die klas-
sischen Hochkulturen unse-
rer Nationen mit neuem Le-
ben erfüllen und damit das 
prometheische Zeitalter der 
Vernunft einläuten. 
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Die Erschließung 
des Weltraums ist 
für die Menschheit 
über lebensnot -
wendig: Die Erde 
ist kein in sich ab-
geschlossenes Sy-
stem, sondern den 
vielfältigen Einflüs-
sen und Wechsel-
wirkungen unseres 
Sonnensys tems 
(u.a. in Form von 
Klimaveränderun-
gen, Asteroiden-
einschlägen) sowie 
den Zyklen unserer 
und anderer Galaxien ausgesetzt. Diese Wechselwir-
kungen gilt es besser zu verstehen, damir wir uns 
schützen können. Darüber hinaus ist das Wesen des 
Menschen selbst Fortschreitung und Entwicklung!

Unbemannte wie bemannte Expeditionen in den 
Weltraum erfordern Technologien, deren Entwicklung 
heute immer noch in den Kinderschuhen steckt. Eine 
der wichtigsten Herausforderungen wird die Entwick-
lung von Fusionsantrieben sein, um die Reisezeit zum 
Mars und anderen Planeten auf einige Tage oder Wo-
chen zu verkürzen.

Die Fusionsforschung kann Beiträge zum Entwurf 
und Bau solcher leistungsfähiger Antriebe liefern. Für 
eine Übergangszeit können Lichtbogenantriebe, de-
ren Tests vorangetrieben werden müssen, schon für 
eine wesentliche Verkürzung der Reisezeiten gegen-

über konventionel-
len Antrieben sor-
gen. Strahlenexpe-
rimente im Weltall 
können der medizi-
nischen Anwen-
dung auf der Erde 
ebenso dienen, wie 
Plasma- und Rota-
tionsexperimente 
künftige industriel-
le Fertigungspro-
zesse unter schwe-
relosen Bedingun-
gen vorbereiten 
können.

Die Erschließung 
von Rohstoffquellen auf anderen Himmelskörpern, 
wie die riesigen Heliumvorkommen auf dem Mond für 
die Kernfusion, sind nicht nur für die irdische Industrie 
der Zukunft lebenswichtig, sondern auch für die Ver-
sorgung künftiger bemannter Stationen auf dem 
Mond, den Planeten, ihren Monden und ausgewähl-
ten Asteroiden.

Eine Vielzahl neuer Roboter und anderer Geräte, 
Raumkapseln und -fahrzeuge ist zu entwickeln. Die 
Weltraumtechnik steht hier erst am Anfang - eine 
Herausforderung für die  Forscher und Ingenieure, 
die in etlichen Sparten dieser Technik an führender 
Stelle weltweit stehen. Das europäische Raumfahrt-
budget muß erweitert werden, weil es eine unerläß-
liche Investition in die Zukunft der Industrienationen 
darstellt.

Raumfahrt: Der Extraterrestrische Imperativ
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* Da die EU mit ihrer Forderung, die Ukraine müsse 
sich ultimativ zwischen West und Ost entscheiden, 
wesentliche Verantwortung für das jetzige Debakel 
trägt,
*  da der Westen mit Geld und politischem Druck 
einen Putsch gegen den in freien Wahlen gewählten 
Präsidenten und die legitime Regierung in Kiew her-
beiführte,
* da dies maßgeblich durch bewaffnete Banden von 
Nazis des Rechten Sektors und der Swoboda-Partei 
zustande kam, die jetzt Teil der neuen illegitimen 
Regierung sind und die mit Drohungen und Gewalt 
gegen Andersdenkende vorgehen,
*  und da die gegen alle Absprachen erfolgte Ostaus-
weitung der NATO die legitimen Sicherheitsinteres-
sen Rußlands verletzt,
*  und da das kollabierende transatlantische Finanz-
system die eigentliche Triebkraft hin zum großen 
Krieg , d.h. thermonuklearen Krieg ist,
*  was das Überleben der ganzen Menschheit be-
droht,

fordern wir Unterzeichner:
*  daß sofort eine umfassende Untersuchung dar-
über stattfindet, wer für die Scharfschützenangriffe 
und das Blutbad auf dem Maidan verantwortlich 
war,
* daß die faschistischen Organisationen in der Ukrai-
ne unverzüglich entwaffnet werden,
*  daß in Kiew eine Übergangsregierung gemäß des 
von Präsident Janukowitsch mit den Außenministern 
von Deutschland, Polen und Frankreich unterzeich-
neten Abkommens etabliert wird,
*  daß sofort Verhandlungen zwischen EU, Rußland 
und der Ukraine beginnen, um die Ukraine wirt-
schaftlich zu stabilisieren,
*  daß alle weiteren Provokationen unterbleiben, die 
den Weltfrieden aufs Spiel setzen, und
*  daß die Finanzoligarchie in Ost und West mit Hil-
fe des Glass-Steagall-Trennbankensystem entmach-
tet, die volle Souveränität der Nationen hergestellt 
und ein Aufbauprogramm für die Weltwirtschaft in 
Gang gesetzt wird.

Unterstützen Sie diesen Aufruf mit Ihrer Unterschrift!  

_____________________________________________________
Name, Vorname 

_____________________________________________________
Beruf, ggf. Firma oder Institution 

_____________________________________________________
PLZ, Ort 

_____________________________________________________
Telefon 

_____________________________________________________
Email 

Bitte ausfüllen und einsenden an:  
BüSo · Postfach 221128, 55050 Mainz.  

Sie finden diesen Aufruf auch auf der Internetseite  
der Bürgerrechtsbewegung Solidarität unter  

http://www.bueso.de/node/7080,  
wo Sie ihn auch online unterstützen können.

Aufruf an die Bundesregierung, die Abgeordneten des Bundestags und des Europaparlaments 

Verhindern Sie, daß die Ukraine  
zum Zünder des 3. Weltkrieges wird!

Spenden Sie  
für die Arbeit 

der BüSo!

Konto:  
Bürgerrechtsbewegung Solidarität 

Postbank Ludwigshafen

IBAN  
DE05 5451 0067 0166 0276 76

BIC PBNKDEFFXXX

Am 25. Mai:
BüSo wählen!


